Interview DJ VMP

Wo und seit wann betreibst Du Mp3 Djing?

Das DJing mit MP3 Files betreibe ich schon seit über zwei Jahren, zu Anfangszeiten allerdings noch mit Vinyl gemischt. Unter anderem war ich dieses Jahr beim Chiemsee Reggae Summer Festival dabei und das bewaffnet mit einem Notebook, mit über 1200 Reggae-Platten gespeichert. Das langt für über 60 Stunden Non-Stop Musik, ohne dass man eine CD oder Platte wechseln muss.

Welche Erfahrungen hast Du auf dem Reggae-Festival gemacht?

Dieses Jahr war das Festival ein absoluter Hit und rekordverdächtig! Für uns war das natürlich eine ganz besondere Herausforderung, ein gut gemischtes Musikprogramm zu spielen, und selber Remixes zu produzieren und das drei Tage lang ohne viel Aufwand und Komplikationen. Somit hat sich das mp3-System für mich auch im härtestem Non-Stop-Einsatz vollstens bewährt.

Gibt es auch Nachteile?

Man sollte auf alle Fälle vor dem Einsetzen der MP3 Files diese nochmal mit einen guten Soundprogramm bearbeiten, da die Qualität so auf das Maximum an Klangqualität und Dynamik gebracht werden kann. So kann man auch mit mp3’s einen guten Sound kriegen. Aber das kostet dann auch ein gewisses Engagement an Zeit- und Kohleaufwand.

Hast Du Tipps für Umsteiger und worauf sollten sie von Anfang an achten?

Wichtig ist, dass man an Hard- und Software wirklich nur professionelles Material einsetzt. Ich bin sicher, daß sich das MP3 Format auf Dauer durchsetzen wird, da man eine riesige Datenmenge auf kleinstem Platz Digital speichern, bearbeiten und ohne Probleme aktualisieren kann.

LIMO dankt  Dir für das interessante Gespräch.

Noch vor wenigen Jahren schleppten die DJ’s ihre zahlreichen schwarzen Hartplastikscheiben in Waschkörben, die erfolgreicheren unter Ihnen auch schon mal in schmucken Alu-Kisten von Location zu Location. Bis auf wenige, noch verbliebene Techno-Freaks, die nicht glücklich sind, wenn sie nicht am Rad drehen können, hat mittlerweile der größte Teil von ihnen jedoch erkannt, daß eine CD 1.) mehr Platz für Musik bietet  2.) weniger Platz im Koffer wegnimmt  3.) deutlich bessere Klangqualität zur Verfügung stellt und 4.) sich mittels der genialen Erfindung der Doppel-CD-Player auch ganz gut zum mixen eignet. So wurden nach und nach in fast allen Discotheken die einst so kultigen “1210er” beiseite gerückt, um einem modernen CD-Player Platz zu machen. Und auch die einst so großen, würfelartigen Plattenkoffer der DJ’s wichen kleinen, eleganten Alu-Köfferchen, wie man sie für 29 Mark in jedem Baumarkt bekommt.

Doch durch die fast schon explosionsartige Entwicklung der Computertechnologien steht die gesamte DJ-Zunft nun erneut vor der Tür zu einem neuen Zeitalter des öffentlichen Musik-Vorspielens: 

MP3 heißt das Zauberwort. Das neue Dateiformat bietet enorme Vorteile: Zum einen brauchen die mit mp3 komprimierten Musikdaten wenig Platz. Auf einer herkömmlichen CD kann man ungefähr 150 mp3-Songs speichern; auf einer Festplatte mit 20 GB bringt man so ca. 6.000-8.000 Songs unter. Dabei leidet noch nicht einmal die Soundqualität unter der Datenkomprimierung. Denn bei der Umwandlung zu einem mp3-file wird lediglich auf jene Daten verzichtet, die für das menschliche Ohr sowieso nicht hörbar wären. Das Resultat ist ein deutlich verkleinertes Datenpaket, das jedoch nahezu die selbe, digitale Klangqualität liefert wie die ursprünglichen, großen Datenmengen. 

Ein weiterer, nicht zu unterschätzender Vorteil liegt daran, daß das Internet eine schnelle und günstige Quelle zum Erwerb solcher Musikdaten ist (siehe auch Seite 7 im Heft). Der Weg zum Plattenladen und die ewige Sucherei nach einer bestimmten Nummer werden nun ersetzt durch die Eingabe von zwei Zeilen in einer Musik-Suchmaschine: Titel und/oder Interpret. Schwupps, und da. Noch ein kleiner Mausklick, schon ist das ersehnte Teil (meist gratis) auf der Festplatte und kann auch oft schon während des Herunterladens angehört werden. Das ist praktisch und vor allem billig. 

Doch was macht man als DJ, wenn man die frisch erbeuteten Songs abends im Partykeller auflegen will? Lange gab es nur die eine Möglichkeit: mp3-Daten wieder in “.wav”-Dateien umwandeln, also wieder entkomprimieren und dann als “normalen” Datensatz auf CD zu brennen, der dann in jedem handelsüblichen CD-Player abgespielt werden kann. Das ist aber zeit- und nervenaufwendig und daher uncool und nur als Notlösung zu empfehlen.

Eine deutlich bessere und um Welten einfachere Lösung bietet verschiedene neuartige Software: die virtuellen Doppel-CD-Player. Diese Programme funktionieren im Prinzip genauso, wie die guten alten, herkömmlichen Denon oder baugleichen Teile, nur daß man statt mit den Fingern nun mit der Maus auf die animierten Tasten auf dem Bildschirm klickt. Sogar die Optik ist oft dem Denon Discotheken-Player nachempfunden, so daß sich halbwegs erfahrene DJ’s eigentlich sofort zurechtfinden.

Für den privaten “MP3-J” gibt’s solche Player mittlerweile zum kostenlosen Download aus dem Internet (z.B. bei www.visiosonic.com). Für den richtigen DJ-Einsatz ist das jedoch nix. Aber für die kurzfristig angesagte mp3-Party im Keller mit Papa’s “geborgtem” PC tut so ein Ding schon mal gute Dienste. Die Ausstattung dieser freeware-Player läßt allerdings oft zu wünschen übrig. Wer vorhat, seine gekauften CD’s als mp3-Files auf der Festplatte des Notebooks zu speichern und damit für Geld in Clubs oder Discotheken aufzulegen, sollte investieren und sich ein professionelles Soundstudio-Programm zulegen. Diese verfügen über jede Menge Effekte wie Loops oder Echos, Equalizer und Samples. Auch läßt sich eine Automatik programmieren, die per Zufallsprinzip aus vorher ausgewählten Ordnern Songs auswählt, nacheinander abspielt und auch noch im Beat angleicht und mischt. Kann man also als DJ getrost wieder mal besoffen unters Mischpult fallen...Autopilot is an. 

Das von uns getestete “BPM Soundstudio” kann man als sehr professionelles Programm empfehlen. Neben unzähligen Effekten, mit denen man richtig zaubern kann, gibt’s beim BPM-Studio noch verschiedene, edle oder spacige Bildschirmoberflächen (Skins) zum Gratis-Download.

Natürlich erfordert der Umgang mit diesem Programm auch eine gewisse Übung, wenn man wirklich die Möglichkeiten die es bietet voll ausschöpfen oder Techniken wie digitales “scratchen” draufhaben will. Doch da tun sich gerade die technik-erfahrenen DJ’s ja eigentlich leicht. Es wird zwar, ähnlich wie bei der Einführung der CD, nicht ab sofort jeder DJ nur noch mit Notebook zur Arbeit erscheinen, denn die Vinyl-und CD-Freaks haben ja immer noch eine stattliche Zahl von Anhängern. Aber über kurz oder lang wird sich wohl ein computerunterstütztes DJ-System durchsetzen. Dann kann man 20-30.000 Songs im Notebook unter den Arm klemmen. Und keinen Alukoffer.                                                                      <kt>

________________________________________________________________:

Harte Zeiten für die Plattenindustrie und die komplette Unterhaltungsbranche: Seit der Einführung des Dateiformats mp3 gehen die Umsatzzahlen der Presswerke, Labels und natürlich auch der Künstler selber mit rasender Geschwindigkeit in den Keller. Der Grund ist klar: Jeder Besitzer eines PC’s mit Internetzugang kann sich mit wenig Aufwand innerhalb von ein paar Minuten so ziemlich alle nur erdenklichen Musiktitel zum Nulltarif in CD-Qualität aus dem Netz herunterladen und nach kurzer “Nachbehandlung” auf eine CD-Rom (Stückpreis ca.1,--DM) ca.15-17 Titel brennen. Und wer dies ausschließlich für private Zwecke tut und die Kopien nicht gleich dutzendweise verscherbelt, wird bisher auch nicht strafrechtlich verfolgt. Wer gibt da noch zwischen 30 und 40 Mark für ein Longplay-Album aus dem Plattenladen aus, das nochdazu meistens auch die ein- oder andere nicht ganz so tolle Nummer enthält? Den moralischen Aspekt mal außer Acht gelassen: Sich für lau ein fettes Musikarchiv zuzulegen, in dem sich so ziemlich alle Titel befinden, die man schon immer haben wollte, ist für viele sehr reizvoll. Man spart sich die Sucherei in den Plattenläden, den Weg dorthin und vor allem: Jede Menge Kohle. 

Natürlich laufen die Plattenfirmen Sturm gegen diese Entwicklung. Doch mit dem Verbot der wohl bekanntesten fileshare-Börse “Napster” vor geraumer Zeit, schossen gleichzeitig die Mitbewerber aus dem Boden um deren Erbe anzutreten. Der momentane Branchenführer “Morpheus”, der bei www.musiccity.com kostenlos geladen werden kann, verzeichnet derzeit eine Zahl von ca. 500.000 Usern, die durchschnittlich gleichzeitig online sind und Musikstücke tauschen. Es steht dort die unglaubliche Datenmenge von ca. 400.000 Gigabyte(!) zum Download bereit. Tendenz: steigend. Zwar stehen derzeit gerade die musiccity.com-Betreiber auf der Abschußliste der Plattenfirmen, doch auch wenn diese es ähnlich wie bei Napster schaffen, eine Einstellung von Morpheus zu erreichen oder den Einbau von Filtern zu veranlassen, der copyright-geschützte Musiktitel sperrt: Hydra-ähnlich werden aus dem abgeschlagenen Kopf des Musiktausch-Monsters gleich mehrere neue wachsen. Krampfhaft arbeitet man an verschiedenen Systemen, die das vervielfältigen der heruntergeladenen files unterbindet, bisher mit mäßigem Erfolg. Doch selbst wenn man eine Codierung findet: Wie lange wird es wohl dauern, bis die ersten Hacker ein kleines Tool programmiert haben, um diese wieder zu knacken? Momentan sieht es so aus, als könnte man noch geraume Zeit im Internet für sein privates Musikarchiv “sammeln gehen”. Denn wie bereits erwähnt ist trotz urheberrechtlicher Bedenken und Streitereien eine private Nutzung der Fileshare-Programme bisher straffrei. Darum stellen wir Euch hier eine kleine Auswahl der bekanntesten Musik-Suchmaschinen vor und beschreiben diese kurz. Für Freaks, die sich ein richtig großes Archiv anlegen wollen, solange es noch uneingeschränkt möglich ist, empfehlen wir den Abschluß eines Flatrate-Tarifes beim jeweiligen Provider. Damit kann man zum monatlichen Festpreis rund um die Uhr surfen und runterladen soviel man will.

Zu jedem “Filesharer” haben wir eine kurze Bewertung abgegeben. Und bei “www.tonspion.de” könnt Ihr Euch auch ganz ohne schlechtes Gewissen Musik holen: Die dort erhältlichen Titel sind von den Künstlern ausdrücklich zum kostenlosen Download freigegeben. Viel Spaß beim sammeln und archivieren!..                  <kt>

